
Sucht- und Drogenprävention an Schulen im Ostallgäu - neuerdings mit finanzieller 
Unterstützung der „Bürgerstiftung Ostallgäu“ 
 
Aufklärung aus erster Hand 
 
Als Präventionsbeauftragter der Polizeiinspektion Marktoberdorf ist es mir ein großes 
Anliegen, junge Menschen frühzeitig und nachhaltig für gesellschaftlich relevante 
Themen zu sensibilisieren. In meiner Funktion bin ich im Nebenamt tätig und gehe 
regelmäßig mit präventiven Unterrichtseinheiten in alle weiterführenden Schulen 
meines Dienstbereichs – darunter die Don-Bosco-Schule, die Mittelschulen in 
Marktoberdorf, Unterthingau und Biessenhofen, die Realschule und das Gymnasium. 
 
Meine Präventionsarbeit gliedert sich in drei feste Themenblöcke, die altersgerecht in 
den Schulalltag integriert sind:  
 

- Medienkompetenz in den 5. Klassen,  
- Gewaltprävention in den 6. Klassen  
- Sucht- und Drogenprävention in den 9. Klassen.  

 
Gerade letzterer Bereich nimmt einen besonders hohen Stellenwert ein und umfasst 
jährlich etwa 15 bis 20 Unterrichtstermine – abhängig von der Anzahl der Klassen in 
dieser Jahrgangsstufe. 
Unser Ziel war es, von Beginn an, den Sucht- und Drogenpräventionstag nicht nur 
informativ, sondern auch möglichst vielseitig, praxisorientiert und eindrücklich zu 
gestalten. Bisher bestand dieser Präventionstag aus 4 Schulstunden mit 
unterschiedlichen Perspektiven: 
 
In den ersten beiden Schulstunden vermittelte Frau Proksch von der AOK Bayern 
wertvolle Einblicke in die gesundheitlichen und gesellschaftlichen Auswirkungen von 
Sucht.  
In der dritten und vierten Schulstunde übernehme ich selbst den Unterricht und 
beleuchte das Thema mit Blick durch die „Polizei-Brille“ – unter anderem in Bezug auf 
Drogenkriminalität, Gewalt, Risiken im Rauschzustand, familiäre Folgen sowie rechtliche 
Konsequenzen wie z. B. den Verlust oder die Verweigerung des Führerscheins. 
 
Ab dem Schuljahr 2025/26 wurde dieses Konzept nun um einen besonders wichtigen 
und bewegenden Baustein erweitert. In den letzten beiden Schulstunden wird nun Herr 
Walcz die Präventionsarbeit ergänzen. Herr Walcz bezeichnet sich selbst – ganz bewusst 
– als „Süchtigen“, denn für ihn gilt der Leitsatz: „Einmal süchtig, immer süchtig.“ Diese 
Haltung lebt er authentisch und mit großer Ernsthaftigkeit. 
Herr Walcz ist seit vielen Jahren „clean und trocken“. Er war bis zu seinem 
Renteneintritt als Suchtberater am Bezirkskrankenhaus Kaufbeuren tätig. Mit seiner 
persönlichen Lebensgeschichte als ehemaliger Konsument wird er den Schülerinnen und 
Schülern einen eindrucksvollen, ehrlichen und nachhaltigen Einblick in alle Facetten der 
Sucht geben. Gerade in Zeiten der Cannabislegalisierung leistet er damit einen  



unschätzbaren Beitrag zur Aufklärung und zur realistischen Einschätzung von Risiken. 
Ich bin sehr dankbar, einen so kompetenten, reflektierten und couragierten Menschen 
gefunden zu haben, der bereit ist, an 15 bis 20 Terminen jährlich in die 9. Klassen aller 
weiterführenden Schulen im Dienstbereich der Polizeiinspektion Marktoberdorf zu 
gehen. Seine Offenheit und Ehrlichkeit verdienen höchste Anerkennung. 
Im gemeinsamen Vorbereitungsgespräch mit Hr. Walcz kam auch die Frage einer 
monetären Anerkennung auf. Leider stehen der Polizei hierfür keine eigenen Mittel zur 
Verfügung. Herr Walcz erwartete kein klassisches Referentenhonorar – dennoch würde 
er sich über eine finanzielle Würdigung seines Engagements sehr freuen. 
Mit diesem Beitrag möchte ich nicht nur die Bedeutung der Sucht- und 
Drogenprävention an Schulen hervorheben, sondern auch das Anliegen unterstützen, 
für dieses außergewöhnliche Engagement von Hr. Walcz eine angemessene 
Entschädigung auf den Weg zu bringen.  
 
Hr. Dr. Penzholz vom LRA Ostallgäu war als erster Ansprechpartner für mich besonders 
wertvoll. Er war nach Vorstellung der Erweiterung des Projektes durch Hr. Walcz 
begeistert und setzte alles daran, die finanzielle Realisierbarkeit voranzutreiben. In der 
Bürgerstiftung Ostallgäu war Hr. Dr. Penzholz nicht nur auf offene Ohren, sondern auch 
auf großes Interesse gestoßen.  Am Ende eines gemeinsamen Gesprächstermins im LRA 
Ostallgäu kam es dann zur erfreulichen Zusage des finanziellen Engagements der 
Bürgerstiftung Ostallgäu. Zu meiner großen Freunde bleibt es damit nicht nur bei einem 
warmen Händedruck für Hr. Walcz. Er darf sich nun auf einen ehrenamtlichen 
finanziellen Ausgleich freuen.  
 
Nachdem er die ersten Unterrichtsrunden in diesem Jahrgang in Marktoberdorf 
absolviert hatte, war er selbst von dieser Tätigkeit mit den Schülern so begeistert, dass 
er sein Beitrag für das nächste Schuljahr bereits zusicherte.  
 
Im Kreise der polizeilichen Präventionsbeamten von Hr. Walcz berichtet, zeigten auch 
die Kollegen benachbarter Polizeiinspektionen Interesse Hr. Walcz auch in ihre 
Präventionsarbeit einzubinden. Polizeihauptmeisterin Jäger von der Polizeiinspektion 
Füssen ist bereits mit Hr. Walcz in Kontakt. Nach einer kurzen Anfrage sicherte die 
Bürgerstiftung Ostallgäu unkompliziert auch hierfür die finanzielle Unterstützung zu.  
 
Abschließend möchte ich mich bei allen Beteiligten bedanken, die zum Gelingen der 
Projekterweiterung beigetragen haben. Im Besonderen bei Hr. Walcz für sein 
persönliches Engagement und natürlich bei der Bürgerstiftung Ostallgäu die dieses 
Projekt für sich auserkoren hatte und nun finanziell fördert.  
 
Und so verbleibe ich mit herzlichem Dank und freundlichem Gruß 
 
Thomas Schorn  
Polizeiinspektion Marktoberdorf  


